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Ar. 92 


Der deutſch⸗ruſſiſche Vertragstarif. 
(Eigener Fernſprechdienſt der „Poſener Zeitung.“) 
W. B. Berlin, 6. Februar. 


Die ſoeben ausgegebene Extranummer des „Reichsan⸗ 
zeigers“ veröffentlicht den deutſch⸗ruſſiſchen Vertragstarif, deſſen 
weſentlichen Inhalt wir im Folgenden wiedergeben: 


In dem deutſch⸗xuſſiſchen Vertragstarif für die Einfuhr nach 
Rußland, welcher einen Theil des abzuſchließenden Handelsver⸗ 
trages bilden ſoll und nunmehr von den beiderſeitigen Delegirten 
araphirt worden iſt, finden ſich nachſtebende Zollſätze (für den 
ud in Rubeln Gold): Kartoffelmehl, Stärke, Dextrin, Gemüſe — 
bedeutend herabgeſetzt, reſp. zollfrei; Hopfen 3,50 (10,00); Saffian, 
Glace, Chevreau, Chagrin, Leder mit eingepreßten Muſtern jeder 
Art, lackirtes, kleines — 12 (15); Biſamfelle — 6,60 (18,00); Fuchs⸗ 
elle — 12 (18); Lederhandſchuhe — 2,55 (3) per Pfund; Nottz⸗ 
ücher und Portefeuilles aus Sämiſch⸗, Glacöleder, Saffian, Per⸗ 
gament pro Pfund — 0,70 (2,00); Tiſchler⸗, Drechsler, Schnitzar⸗ 
beiten ermäßigt; Zement aller Arten — 0,08 (0,10); Bernſtein — 
ermäßigt; Töpferwaaren: Geſchirr, jeder Art, Ziegel — 0,25 (0,30); 
Thonplatten, Ofenkacheln, Steingutkrüge unbemalt — 0,20 (0,30); 
Geſchirr verziert, bemalt, vergoldet — 0,60 (0,75); Thonplatten, 
Kacheln, glaſirt, mit Relief, buntfarbige — 0,50 (0,75); Thonplatten 
ꝛc. vergoldet, mit Skulptur — 1,50 (3,75); Fayencewaaren mit ein⸗ 
farbigen Muſtern, aber nicht in der Maſſe gefärbt, — 1,25 (1,40); 
dieſelbe mit Malerei — 3,3) (3.75): Majolika, Glas, Glaswaaren 
— ermäßigt; Kohlen und Torf (über weſtliche Landesgrenze einge- 
führt) — 0,01 (0,02); Koks desal. — 0,015 (0,03); Mineralien, mine⸗ 
raliſche Produkte — ermäßigt; chemiſche und pharmaceutiſche Pro 
dukte, nicht beſonders genannt — 1.50 (2,40); Kupferfarben und 
Arſenſk⸗Kupferfarben 3,00 (4,00); Grünſpan — 3,60 (400), Farb⸗ 
ſtoffe aus Theer — 14,00 (17,00); Gußeiſen, beſonders genanntes 
ausgenommen, über weſtliche Landesgrenze eingeführt — 0,30 
Eifen: Band» und Sortireifen — 0,50 (0,60); Schienen — 0,50 
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), 
eh über 18 Zoll breit, Sortireiſen über 18 Zoll breit oder 
hoch, oder über 7 Zoll dick, Façoneiſen — 0,65 (0,85); Blätter über 
Nr. 25 Birminghamer Kaliber 0,80 (1,00); Blech, Eiſenblech über- 
zogen — 1,55 (1,70). Stahl: Band» und Sortirſtahl — 0,50 (0,60); 
Stahlſchienen — 0,50 (0,60); in Blättern bis Nr. 25 ꝛc. (wie bei 
Eiſen) — 0,65 (0,85); in Blättern über Nr. 25 — 0,89 (1,00). 


Zinnfolie — 2,00 (8.00); Blei — ne Zink: in Blöcken, Bruch⸗ E 


ſtücken, Zinkaſche — 0,45 (0,50); Zinkblech — 0,80 (1,00); Goldar⸗ 
beiten jeder Art, Juwelterarbeit ꝛc. 35,20 (44,00); Fabrikate aus 
Kupfer, Britannia = Metall — ermäßigt; Gußeiſenfabrikate — 
ermäßigt; Eiſen⸗ und Stahlfabrikate — 1,40 (1,70); Eiſen⸗ 
und Stahlkeſſelarbeiten — 1,4) (1,70); elektriſche Kabel aller 
Art — 2,00 (4,00). Draht aller Art, verzinnt oder ſonſt metal⸗ 
liſch überzogen, wird mit einem Zuſchlag von 25 Proz. verzollt. 
Drahtfabrikate aus Eiſen oder Stahl — 3,20 (9,00 reſp. 4,40), 
aus Kupfer und Kupferlegirungen bis Nr. 29 inkl. Birminghamer 
Kaliber mit faſerigem Materiale oder Guttapercha überzo en 
— 7,50 (9,00). Von Drabt, der mit Seide, auch mit Beimengung 
von anderen faſerigen Matertalten überzogen iſt, wird ein Zuſchlag 
von 20 Prozent erhoben. Meſſerwaaren, Senſen u. ä., Handwerk⸗ 
zeuge, Fabrikate aus Zinn, Zink ꝛc. — ermäßigt. Maſchinen aus 
Kupfer u. ä. — 4,32 (4,80), Gasmeſſer, Gas⸗, Petroleum⸗, Dynamo» 
elektriſche Maſchinen, Nähmaſchinen, Lokomobilen, Tender u. ä. 
— 1,40 (1,70), Lokomotiven — 1,80 (2,00), landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen — 0,50 (0,70), Lokomobilen mit komplizirten Dreſchmaſchinen, 
Waagen mit Zubehör, Apparate für elektriſche Beleuchtung — er⸗ 
mäßigt; Uhrwerke zu Wand⸗, Kamin⸗, Reiſe⸗, Tiſchuhren, ohne 
Gehäuſe oder getrennt vom Gehäuſe, vom Stück 1 Rubel, außer» 
dem für das Pfund 0,50 (0,75). Uhren mit vom Gehäuſe ohne 

ilfe eines Inſtruments untrennbaren Werken werden nach dem 

kateriale des Gehäuſes verzollt, und unabhängig davon wird eine 
Zollgebühr von 1,50 Goldrubel vom Stück für das Werk erhoben. 
Uhrwerke ſogenannten amerikaniſchen Syſtems zahlen 60 Kopeken 
Gold das Stück, ohne Gewichtszuſchlag. Solche Uhren unterliegen, 
wenn das Werk untrennbar mit dem Gehäuſe verbunden iſt, dem 
Gewichtszolle für das Gehäusmaterlale und außerdem einem 
Stückzoll von 60 Kopeken Gold für jedes Werk. — Uhrwerktheile 
jeder Art, nicht zuſammengeſetzt — 0,50 (0,75) fär das Pfund. 
Flügel, nicht transportable Orgeln — 112 9 für das 
Stück. Pianinos — 64 (80). Desgleichen muſilaliſche Inſtru⸗ 
mente, ſowie Zubehör — 0,10 (0,20) für das Pfund. 
Kragen, Manſchetten, Vorhemden aus Papier, auch mit 
Baumwollgewebe überzogen, ohne Spuren von Nähten, zuſammen⸗ 
gewogen mit den Kartons — 2,40 (24,8). Geleimtes Papler, 
Schreibpapter ꝛc. — ermäßigt, ebenſo Oeldrucke, Noten, Karten, 
Pläne. Wolle, gekämmte, nicht gefärbte — 4,50 (5 50); gefärbte 
—i6, 00); geſponnene, nicht gefärbt — 8,50 (9,0)); gefärbte 
— 9,80 (10,50); gewundene, nicht gefärbt — 9,80 (10,50); gefärbte 
— 11,40 (12,00). Sammt und Pluͤſch, ſowie Bänder daraus, mi 
Pohl aus Seide (oder bourre de soie), welche weder in der Kette 
noch im Einſchlag Seide (oder bourre de soie) enthalten — auch 
mit einer höchſtens halbzölligen Lifiere aus Seide oder Halbſeide 
— für das Pfuud 3,00 (7,50); Gewebte oder geſtrickte Zeuge 
aus Wolle oder Ziegenhaar mit oder ohne Baumwoll⸗Beimiſchung 
— 1,05 (1,20 reſp. 1,50). Dieſelben bedruckt unterliegen einem 
Zuſchlage von 30 Proz. Geſtrickte Fabrikate: ſeidene — 5,00 
(7,50) für das Pfund; halbſeidene — 1,90 (3,00); baumwollene 
0,50 (1,00); alle anderen 0,60 (1,00) für das Pfund. Schnüre un 
Poſamentirbänder, Franzen, Quaſten ꝛc. ſeidene und halbſeidene — 
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wollfabrikaten mit Seidenbeimengung tritt ein Zuſchlag von 20 
Proz. ein. Sonnen-, Regenſchirme und Stöcke mit Schirmen per 
Stück: überzogen mit Halbſeidenzeug — 1,50 (2,50); überzogen mit 
Wollenzeug — 0,69 (1,00) ; jeder Art, mit oder ohne Ueberzug — 0,35 
(0,50). Metallknöpfe, Porzellanknöpfe — ermäßigt. Galanterie⸗ und 
Toilettenſachen, nicht beſonders benannte; Kinderſpielwaaren: 1) 
werthvolle aus Seide, Aluminium, Perlmutter, Schildpatt, Elfenbein 
2c. — 1,80 (2,00) für das Pfund; 2) ordinäre, mit Theilen, Einfaſſun⸗ 
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Dienſtag, 6. Februar. 


en ꝛc. aus nicht koſtbaren Metallen und Metallkompoſtitionen, 
orn, Knochen, Meerſchaum, Fiſchbein ꝛc. — 0,40 (0,50) für das 

fund. Bleiſtifte aller Art. zuſammengeſetzt oder nicht, zuſammen⸗ 
gewogen mit den Schachteln, in denen fte eingeführt werden — 
0,35 (0,40) für das Pfund. 

Auf Grund des für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag in 
Ausſicht genommenen gegenſeitigen Rechts der Meiſtbegünſtigung 
werden der deutſchen Ausfuhr ferner auch die Tarifſätze aus dem 
ruſſiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag von 1893 zugute kommen, 
ſoferne dieſelben günſtiger ſind als diejenigen des nunmehr verein⸗ 
barten Tarifs. 

Die oben angeführten Zahlen, welche nicht eingeklammert ſind, 
bedeuten den neu vereinbarten Zollſatz, diejenigen in der Klammer 
den Zollſatz des allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs von 1891. 


Deutſchlaud. 
* Berlin, 5. Febr. Aehnlich wie der konſervative Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Uhden hat auch der freikonſervative Schultz⸗ 
Lupitz die Zumuthung der Agrarier, ſich gegen den 


ruſſiſchen Handelsvertrag einſchwören zu laſſen, Z 


zurückgewieſen. Eine in Klötze am 29. Januar abgehaltene 
konſervative Verſammlung hatte an Herrn Schultz die Er⸗ 
klärung geſchickt, ſie erwarteten von ihm die Ablehnung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages, falls dieſer eine Herabminderung 
des landwirthſchaftlichen Zollſchutzes enthält. Hierauf hat 
Herr Schultz der „Magd. Ztg.“ zufolge mit folgendem Schreiben 
vom 3. Februar geantwortet: 

„Den Herren Unterzeichnern der Zuschrift vom 30. v. M. den 
ruſſiſchen Handelsvertrag betreffend, erwidere ich hierdurch höflichſt, 
unter Hinweis auf die Wahlvorgänge im Juni 1893, insbeſondere 
unter Hinweis auf meine derzeitigen öffentlichen Aeußerungen in 

ede und Druckſache, da in meiner Anſchauung über die 
Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung inzwiſchen nichts geändert 
at. Ich konnte mich um ſo weniger bewogen fühlen, dieſe An⸗ 
ſchauung zu ändern, weil die Thatſachen, z. B. daß ſelbſt ein Kampf⸗ 
zoll in Höhe von 7,50 Mk. wider Rußland, nach Abſchluß der früheren 
Handelsverträge, auf die Bildung des Inlandpreiſes einen Einfluß 
nicht ausgeübt hat, daß die letztere vielmehr von Meinung und 
Inlandsernte 101 u. ſ. w., mir Recht gegeben, die gegneriſche 
deutſch⸗konſervative Anſchauung aber als frrig erwieſen haben. 
3 liegt kein Grund vor, den dauernd zugeſicherten, heute 
aktuellen Schutzzoll in Höhe von 3,50 M. für gering zu erachten 
im Hinblick auf den Wechſel der Jahre; kommt doch erfahrungs⸗ 
gemäß in reichen Jahren dieſer nicht einmal im Inlandspreiſe voll 
zum Ausdruck, und er wird das um ſo weniger, je mehr Früchte 
die fortſchreitende Kultur dem vaterländiſchen Boden abgewinnt 
und abgewinnen wird. Namentlich aber iſt es dem raſtloſen Wett⸗ 
bewerb des Weltmarktes gegenüber ganz gewiß nicht richtig, daß 
die deutſchen Landwirthe, am wenigſten aber, daß die mannhaſten 
Bauern der Altmark ſich zur Unzufriedenheit und zur Schwarz 
ſeherei ob eines Dürrejahres bewogen fühlen und auf Grund von 
Trugſchlüſſen ſich dazu bewegen laſſen, einer Regterung gegen⸗ 
über, welche die Förderung und die Pflege der Landwirthſchaft 
willig und mit Ernſt erſtrebt auf deren ganzem Gebiete. Somit 
kann ich der Erwartung, welche die Herren mir ausſprechen, nicht 
nachkommen, ſondern ich muß es meiner pflichtgemäßen und gewiſſen⸗ 
haften Prüfung vorbehalten, ſobald der ſeither mir unbekannte 
Vertrag vorgelegt ſein wird, zu erwägen, ob aufgeworfenen Be⸗ 
denken Rechnung getragen iſt, und welche Vortheile geboten wer⸗ 
den, um an die Stelle des heutigen Zollkrieges, welcher auf die 
Dauer nicht allein die Induſtrie, ſondern auch die Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchädigen droht, einen Zuſtand zu ſetzen, welcher der 
Geſammtwirthſchaft unſeres Volkes Gedeihen verheißt und dem 
geſammten Vaterlande frommt. Demgemäß erſt werde ich die 
mir anvertraute Stimme des Wahlkreiſes abgeben, getreu den 
abe welche mich auf Grund meiner Anſchauungen gewählt 
aben.“ 

— Das Befinden des Abg. Fritzen hat ſich 
den letzten Nachrichten aus Düſſeldorf zufolge in erfreulicher 
Weiſe gebeſſert, wenngleich leider noch nicht alle Gefahr über⸗ 
wunden iſt. Jedenfalls bedarf er noch längerer Zeit ſtrengſter 
Schonung. Die Nachricht von der Erkrankung des allgemein 
beliebten und hochgeſchätzten Parlamentariers ruft in allen 
parlamentariſchen Kreiſen aufrichtige Theilnahme hervor, und 
man hegt den innigen Wunſch, daß es ihm bald wieder 
möglich werden möge, ſich an den Verhandlungen betheiligen 
zu können. Für die nächſten Monate wird man, meint die 
„Germ.“, allerdings leider auf ſeine Kraft verzichten müſſen. 
In Sachen der ſklaven handelnden Firma 
und Brohm erkennt der feanzöſiſche Temps“ das 
loyale Verhalten der deutſchen Regierung an, wie ſolches aus den 
Erklärungen in der Budgelkommiſſion ſich ergiebt. Die deutſche 
Regierung habe eine vollendete Loyalität in Kolonialangelegen⸗ 
heiten gezeigt, ſelbſt, wo die Intereſſen Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands einander widerſprechen. Es ſei ſehr bedauerlich, daß nicht 
Bi era bei den anderen kolonialpolitiſch befreundeten Ländern 
er Fall ſei. 

* Straßburg, 4. Febr. Der diesjährige Faſtenhirten⸗ 
Fritzen von Straßburg enthält folgenden 
bemerkenswerthen Paſſus: Das Wahlrecht ſchließt zwei heilige 
lichten ein: erſtens die Pflicht, daſſelbe auch wirklich aus⸗ 
zuüben, und zweitens die Pflicht, nur ſolchen Männern die Stimme 
zu geben, von denen der Wähler überzeugt fit, daß ſie gewillt find, 
den Grundſätzen des Chriſtenthums gerecht zu werden, bezüglich 
unter zweien denjenigen zu wählen, der ihm die größte Bürgſchaft 
für die Wahrung dieſer Grundſätze giebt. Nie und nimmer aber 
iſt es erlaubt, einem ſolchen Manne die Stimme zu geben, der ein 
ausgeſprochener Feind des Chriſtenthums iſt. Mit großem Schmerze 
haben wir deshalb die Wahrnehmung gemacht, daß bei der letzten 
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Wahl zum deutſchen Reichstag manche Katholiken (im 
franzöſiſchen Text heißt es zun assez grand nombre de 5 
liquese) kein Bedenken getragen haben, einem Sozialdemo⸗ 
kraten ihre Stimme zu geben, einem Manne, deſſen Wartet 
Gott leugnet, die Unſterblichkeit der Seele leugnet, Himmel und 
Hölle leugnet und die ganze von Gott gewollte 4555 Ordnung zu 
zertrümmern ſtrebt, um auf dieſen Trümmern ihr Wahngebilde 
von Staat zu errichten, in dem es kein perſönliches Eigenthum, 
keine Ehe und kein Familienleben mehr geben ſoll. Mangel an 
Einſicht, Mangel an richtiger Führung, eine gewiſſe Unzufcleden⸗ 
heit mit der materiellen Lage und andere Gründe mögen dleſe 
Handlunasweiſe in einem milderen Lichte erſcheinen laſſen, können 
dieſelbe aber keineswegs ganz entſchuldigen. Wir hoffen zu Gott, 
daß fortan kein Katholik mehr eine ſolche Partei mit ſeiner Stimme 
unterſtützen wird. 


9 


Inſorate, die ſechsgeſpaltene Vetitzeile ober beren Raum 
75 Viorgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
„ in 


in 
80 25 Pf. U ter 
st en be bn 8 1. 110 De pen (ie d. 
agausgabe r Vormittags 
u bis 5 Ahr Mach, „ 


Lokales. 
Poſen, 6. Februar. 

Pogorzelice, 6. Febr. [Privattelegr. der „Poſ. 
.“] Heute it hier ſtarker Eis gang eingetreten. 
Eine Hochwaſſergefahr iſt ausgeſchloſſen. 

* Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, der bisherige Vertreter des 
Wahlkreiſes Meſeritz⸗Bomſt, hat, wie ſchon gemeldet, ſein Reich s⸗ 
tagsmandat niedergelegt. Herr v. Unruhe⸗Bomſt be⸗ 
findet ſich gegenwärtig krank auf ſeinem Gute Langheinersdorf, 
wird aber, ſobald ſein leidender Zuſtand es ihm erlaubt, in einer 
öffentlichen Erklärung an ſeine Wähler ſeinen Schritt rechtfertigen 
und dabei die gegen ihn erhobenen Vorwürfe des Bundes der 
Landwirthe zurückweiſen. — Bei der letzten Wahl erhielt Frhr. 
v. Unruhe im erſten Wahlgange 6958 Stimmen, während 755 
Stimmen auf einen deutſchkonſervativen, 1381 auf den freiſinnigen 
Kandidaten, 6607 Stimmen auf den polniſchen Kandidaten entfielen. 
Außerdem wurden 167 ſozialdemokratiſche und 271 antiſemitiſche 
Stimmen abgegeben. Bei der Stichwahl ſiegte Frhr. v. Unruhe⸗ 
Bomſt (Reichsp.) mit 9250 Stimmen gegen 7647 über den Polen. 

p. Zur Warnung. Einer Schwindlerin ſind in den letzten 
Tagen in verichtedenen Leinwandgeſchäften eine ganze Anzahl nicht 
unbeträchtlicher Betrügereien gelungen. Sie überreichte in der 
Regel wahrſcheinlich von ihr ſelbſt geſchriebene Briefe von bekann⸗ 
ten Kunden, in denen dieſe um Ueberſendung einer größeren Partie 
Waaren erſuchen. Auf dieſe Weiſe ſind der Schwindlerin in ver⸗ 
Hellen Fällen Beträge von 37 M., 30 M. u. |. w. in die Hände 
gefallen. 

p. Zwei vielverſprechende Kinder im Alter von 7 bezw. 9 
Jahren aus der Louiſenſtraße wurden geſtern der Polizei zuge⸗ 
führt. Dieſelben hatte man dabei abgefaßt, wie ſte aus einem 
Delikateſſengeſchäft in der St. Martinſtraße Apfelſinen ſtahlen. Sie 
führten den Diebſtahl ſehr raffinirt aus. Wenn der Ladenbeſitzer 
grade ſehr beſchäftigt war, ſtellte ſich das eine Kind hinter das 
andere und ſuchte mit einem Stock, an deſſen Spitze ein Nagel 
eingeſchlagen war, aus den zur Sckau geſtellten Kiſten die Apfel⸗ 
ſinen herauszuangeln. Das Manöver war ibnen bereits mehrere 
Male gelungen, als der Kaufmann dahinter kam und ſte der Polizei 
überlieferte. Da die Kinder das ſtraffähige Alter noch nicht er⸗ 
reicht haben, ſo wurden ſie nach eindringlicher Verwarnung den 
Eltern wieder zugeführt. 

* Perſonalnotiz. Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter und 
Landes⸗Bauinſpektor a. D. Brickenſtein, bisher bei der Waſſer⸗ 
Bauinſpektion in Birnbaum beſchäftigt, iſt zum königlichen Waſſer⸗ 
Bauinſpektor ernannt und nach Poſen verſetzt worden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
fünf Bettler, darunter einer, der in angetrunkenem Zuſtande in der 
Bergſtraße die Scheibe einer Ladenthür zertrümmerte, fünf Obdach⸗ 
loſe, ein Arbeiter, der ſich über Nacht an der Ecke der Gr. Gerber⸗ 
und Grabenſtraße mit anderen Arbeitern prügelte, ein Schuhmacher⸗ 
geſelle, welcher ſinnlos betrunken auf dem Alten Markt lag, zwei 
Arbeiter, welche auf dem Gerberdamm Kohlen geſtohlen hatten, 
und ein Schuhmacher, welcher zuſammen mit einem anderen die 
Paſſanten auf dem Alten Markt beläſtigte. Sein Komplice iſt 
leider entkommen. — Konfiszirt wurden auf dem Wochenmarkt 
fünf verdorbene Eier. — Gefunden iſt ein Regenſchirm in einer 
Droſchke. — Zugelaufen fit ein weißer Pudel. 


Aus der Provinz Poſen. 
* Inowrazlaw, 5. Febr. [Zur Mordaffaire] wird bes 
richtet, daß inzwiſchen die Sektion der Leiche der ermordeten 
rau Garlingka ſtattgefunden hat. Die Ermordete iſt zuerſt durch 
chläge auf den Hinterkopf, die den Schädelknochen zertrümmerten, 
betäubt und dann durch Schnitte in den Hals in geradezu be⸗ 
ſtialiſcher Weile völlig getödtet worden. Neuerdings bezweifelt 
man, daß die That von Dirnen ausgeführt worden iſt; geſtern 
wurde ein Bäckergeſelle aus Labiſchin verhaftet, auf den ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft gelenkt hat. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 3. Febr. DD von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] In den erſten Tagen 
dieſer Woche ſchien ſich eine estate Stimmung bemerkbar zu 
machen, denn trotz des Monatsſchluſſes zeigte ſich etwas mehr 
Kaufluſt und man glaubte allgemein an eine Beſſerung. Aber nur 
zu bald verſchwand die gute Meinung und die bisherige Flaue trat 
wieder ein. Die auswärtigen Berichte waren auch ſehr matt, denn 
Kopenhagen meldete bei flauer Tendenz einen abermaligen Preis⸗ 
rückgang von 4 Kronen und in London werden die Zufuhren von 
auſtraliſcher Butter immer größer. Dies alles wirkte ungünſtig auf 
den hieſigen Markt ein und Preiſe konnten ſich für feinſte Qua⸗ 
litäten nur knapp behaupten; zweite und abfallende Sorten 
wurden billiger notirt. Der größte Theil der Zufuhren blieb 


WETTEN 


aber unverkauft, es wird dringend RL 


finden. — Amtliche der 


wu ter. 
5 M., 


uhig. 

W. Zarizyn, 6. Febr. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Die ſtark gewichenen Preiſe ſcheinen nunmehr beſſere 
Kaufluſt hervorzurufen, in Folge deſſen ſich die Tendenz des 
Naphtamarktes etwas befeſtigt hat. In den Preiſen iſt keine 
weſentliche Aenderung zu verzeichnen. Nach dem Auslande wurden 
in letzter Zeit größere Poſten verkauft. Die Beſtände And noch 
immer ſehr bedeutend. Loko 54 Kop. pro Bud mit Aceceiſe exkl. 
Tonne. April⸗Mai 55 Kop. 


Marktberichte. 

* Berlin, 5. Febr. Zentral⸗Markthalle. [Amtlicher Be: 
richt ber fäbttichen Markthallen⸗Direktion 11 108 e in 
den Zentral- Markthallen] Markt Fletſch: 
Bei 1 Zufuhr gedrücktes Geſchäft. Kalbſteiſc billiger 
Wild und Geflügek: Fuller ſehr reichlich, in Hafen übers 
reichlich, Markt flau, Preiſe ziemlich behauptet. Flche: Bus 
fuhren knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe hoch. 5 und Käſe: 
Unverändert. Gemüſe, und Güdfrüchte: Ruhiges 


Fleiſch. Rindfleiſch Ia 50- 58, IIa 44— 48 38—42 IVa 
80- 36, däniſches 35— 40, Kalbfleiſch Ja 45 —55 Ul 30-42 M., 
ammelfleiſch ia 42—50, a 30 40, Schweinefleiſch 42—56 M., 
nen — M., Bakonſer 47—48 M., Ruſſiſches — M., Galizier 
46—48 M., Serben 46—47 M. 

Socken 488 und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
chen 80—88 M. do. ohne Knochen 85-100 M., Lachs⸗ 
Eugen 120—130 Wi. Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
a 110--120 M. per 50 Kilo, Gänſebrüſte 1, 181, 30 M. 


. ½ Kllo. 
e Geflügel, lebend. Puten, p. Stück — M., 
Hübner, alte do. 108 2⁵ M., do. junge 


Enten 1,50 —1,75 M., 
— M. Tauben do. 0,50 

Wildgeflügel. Wildenten p. Stück — M., Seeenten 

0,20—0,40 M., Faſanenhähne 1,50— 2,0 M., Faſanenhennen — M., 
Birkhüßne 1,75—1,9 90 M. 

Fiſche. Hechte, veräb0 Kilogr. 62—77 8 do große 45 

t., Karpfen große 

N. De 


„Plötzen 21-233 M., Karauſchen 
Rodbow 45 M., Wels M., Raape — M. 
Schalthtere. Hummern, per / Kgr. 2,40 2,50 M., Krebſe 
große, über 12 Ctm., p. Schock 12,00 M., do. 11- 12 Etm. 6—7 
M. p ock, do. 10 Em. do. 4—5 M. 
Bitter Is per 60 File 104—108 M., IIa bo. 98-102 M., 
geringere Sofbutcer 90 95 M. Landbukter 82-88 M. 
Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,80 —3,00 M. p. Schock 
Gemüſe. ban 8 Daberſche in Wagenlad. p. 50 ile 1.50 
bis 1,60 M., do. blaue p. 50 Kilo — M., Roſenkartoffeln p. 50 Kilo 
— M., Mohrrüb „ p. 50 Kilo 2,50 M., Rohlrabi p. SEE 
05 Porree p. Schock 0,501.20 M., Meerrettig per Schock 8 big 
6 M., N Pomm. p. Schoch 4,00— 6,00 M., Peterſilienwurzel 
5 Schock 0 75— 2,00 M., Spinat per 50 Kikogr. 10-15 Mk., 
eltower Rüben p. 50 Kilogr. 6—8 M., Blumenkohl be. Stud 
ital. 0,20-0,25 M., Champignon v. Y, Kilo 0,75—1, 00 500 a 
kohl per 50 Kilo. 5 M., Rothkohl ber 50 Kilogr. 5 19 5 50 
7 per 50 Kilo 2,50—3,00 Mark, Zwiebeln per 50 Kilogr. 
4205 Ei ar Roſenkohl 28—30 M., Grünkohl per 50 Kilogr. 


—5 
Obſt. Aepfel, n per 50 Kilo 10—13 M., hieſige 5—7 
1 8 ſchleſ. 6 9 M., Birnen, Kochbirnen per 50 Kilo 

2 Mark, Preißelbeeren hieſige 50 Kilogr. —,.— M., Bein: 
15 p. 50 Par. ſpaniſche 50,00 60,00 M. Abels Meſſina 
300 St. 9—13 M., Zitronen, Meſſina 300 Stck. 9—14 M. 

Bro romberg, b. Febr. (Amtlicher Bericht der Sandeistummer) 
Weizen 128—133 M., geringe Qualität 125—127 M. 
Roggen 118-113 M., Bi Qualität 105—107 M. — 
Gerſte nach Qualität 115-130 — Braugerſte 131—140 M. — 
195 Da Futter⸗ 185—145 M., sehn 155—165 M. — Hafer 


feen 5. Seht. 1 8 85 Produktenbörſen⸗Bericht) 
Ro n p. 1000 Kilo — ündig „ abgelaufene 
Sen 10 Febr. 120 ‚co G5. April⸗Mai 125,00 Br, 
a fer p. 1000 Kilo — N — Ztr., p. Febr. 153, 00 Gd. 
üböl p. 100 Kilo — Gekündigt Ztr., p. Febr. 47% Br. 

April Mal 47,50 Br. Zink. Ohne Unmſſatz. Die Börfenkonniffton. 
* Etettin, 5. Februar. Be Regnig. Temperatur 

E 5° M., Barometer 767 Mm. — Wind: W. 

55 1225 per 1000 205 loko 133—139 M., per 
2,5 M. Br., 142 M. — Roggen 409 0 


April⸗Mai 
1125 April⸗Mai 123,75 M. 


er 1000 Klon lolo 115 bis 119 M., 
r. u. Gd. — Gerſte per oe Kilo Tolo 138—160 M. — Hafer 
per 1000 Kilo foto 140-147 M., feinſter über Notiz. — Rüböl 
ae 12 8 100 Kilogr. loko 1 Faß 45 M. Br., per 
5,5 Br., per April⸗Mal 45 . Br., per Sept. Ott. 

Br. — Spirttus Mierſubelt, per 10 600 Liter Proz. 

If obne Faß 70er 30,8 Mark nom., per Febr. 70er 30,6 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 32,2 M. nom., per Maſ⸗Juni 70er 
5 M. nom., per Auguſt⸗ Sept. 70er 34.2 M. nom. — Ange⸗ 
meldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Spiritus 70er 30,6 M. 


* Leipzig, 5. Febr. 


[Wollberi a = Kann, Tce 
andel. 


La Plata. les B. Ken 


M., per il 
Aout 9.60 Fr p. Sept. 


R) 
Mack M. p. Nob. 3,57¼ M., pr. Dez. 3,60 


zeleploniehe Börſenberichte. 
Magdeburg, 6. Februar. d 
Kornzucker 11 von 92 % 1 0 „ w; 


Kornzucker exl. von wen end. altes Rendement Er 
Nachbrodukte excl. 75 Prozent end.. N 


t Rend 10.50 
Tendenz: 1 lebhaft Geſchüftscchiuß ruhiger. 
Brodraffinade I 2 


rod fe Salem. 200 ng 25,75 
Gem. Haffinade mit Faß een eee eee 26,25 
Gem Melis L mit Faß 24,75 
Tendenz: feſt. 
Druck un 


0 Notiz offerirt, 


land zur Sprache. 


an * . TEE ET, EEE 


0 I. 1 Tran 


ſtto 
B. Hamburg 75 Febr. 12 187% Gd. 12 824 Br. 


ie 5 per Mürz 8 ½ Gd. 12,87%, Br. 
dto. 7 per Avril 12 90 Gd. 12,92%, Br. 
bto. per Mai 1300 bez. 13,02%, Br. 


Tendenz: ruhig. 
Breslau, 6. Februar. Spiritusbericht. Febr. 
50 er 48,30 Mark, do. 70 er 29,30 M., März⸗April — M. 
Wal — Mark. Tendenz: unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. Febr. Die „Nat. Ztg.“ meldet: Der Kaiſer 
hat bei dem geſtrigen Kanzlerdiner im Geſpräch mit Abge⸗ 
ordneten die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen, daß der 
Patriotismus verbunden mit der großen Verantwortlichkeit 
dem Reichstage verbieten müſſe, den ruſſiſchen Handelsvertrag 
abzulehnen. Die mit dem Vertrage zuſammenhängenden Fragen 
verlangten eine glückliche Löſung. Der Reichstag würde ſich 
ein unvergängliches Denkmal von dauernder Dankbarkeit 
des deutſchen Volkes ſetzen, wenn er, von reiner Vaterlands⸗ 
liebe getrieben, alle Bedenken gegen den Vertrag fallen laſſe. 


ie 6. Febr. Hofrath Profeſſor Billroth if 
geſtorb 


Berlin, 6. Febr. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] ( Abgeordnetenhaus.) Erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung von Lan d⸗ 
wirthſchafts kammern. Abg. Schmitz⸗Erkelenz er⸗ 
klärte, daß keine Veranlaſſung zur Errichtung ſolcher Kammern 
vorliege, da die beſtehenden freien Vereine ausreichten. Be⸗ 
ſonders mangelhaft jet der Wahlmodus. In Frankreich hätten 
ſich die Landwirthſchaftskammern nicht bewährt. Die Vorlage 
ſei nichts als ein buntes ſchönes Kleid für den ſiechen Leib 
der Landwirthſchaft. Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt erklärte 
ſich mit dem Grundgedanken der Vorlage einverſtanden, weil 
es der Landwirthſchaft bisher an einer wirklichen Intereſſen⸗ 
vertretung gemangelt habe. Auf die Frage, ob die Einrich⸗ 
tung fakultativ oder obligatoriſch ſein ſolle, legten die Frei⸗ 
konſervativen kein Gewicht. Das Zuſtandekommen der Vor⸗ 
lage bedeute eine Abſchlagszahlung an die berechtigten Wünſche 
der Landwirthſchaft. Er beantrage Verweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Abg. Herold 
(Ctr.) iſt gegen die Vorlage. Der Wahlmodus ſei grundfalſch, 
da hiermit ein künſtlicher Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ 
beſitz geſchaffen werde. Abg. Frhr. v. Los (Etr.) erklärte, die 
weſtliche Landwirthſchaft kämpfe Schulter an Schulter mit der 


öſtlichen gegen das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handels⸗ d 


vertrages. Redner ſpricht ſich für die Vorlage aus. Abg 
v. Zoltowski (Pole) wendet ſich gegen die Vorlage Abg. 
v. Mendel (fonf.) iſt mit dem Grundgedanken der Vorlage 
einverſtanden, verlangt aber deren Vereinfachung und Um⸗ 
arbeitung. Bedenklich ſei der durch den Wahlmodus ge⸗ 
ſchaffene Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz, der 
ohnehin ſchon von gewiſſen Kreiſen ausgebeutet werde, 
obwohl die Behauptung dieſes Gegenſatzes Humbug ſei. 
Miniſter v. Heyden führte aus, er hoffe auf eine Verſtän⸗ 
digung in der Kommiſſion, die Regierung ſei bemüht geweſen, 
dem Geſetz nicht zu viel zuzuweiſen. Der landwirthſchaftliche 
Centralverein und die Kammern würden auf die Dauer aller⸗ 
dings nicht nebeneinander beſtehen können. — Abg. v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth erhob im Gegenſatz zum Abgeordneten 
von Mendel ſchwere Bedenken gegen die Vorlage, be⸗ 
ſonders bedenklich ſei der künſtlich konſtruirte Gegenſatz 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz, auch halte er es 
nicht für nöthig, mehr Mittel aufzubringen, für Weſtpreußen 
würde er in Verlegenheit gerathen, etwaige Mehrbeträge zu 
verwenden. Die Landwirthe Weſtpreußens ſeien ſteuer⸗ und 
wahlmüde (hört! hört! links), er bezweifle auch, ob die Land⸗ 
wieiſchatte ⸗Kammern den Aufgaben gewachſen ſeien, die man 
ihnen zuſchanzen wolle. Gegenüber einer Anſpielung v. Putt⸗ 
kamers auf den Reichskanzler betonte Miniſter v. Heyden 
das Einverſtändniß des Reichskanzlers mit dem preußiſchen D 
Miniſterium bezüglich der Maßnahmen zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft. Abg. v. Schalſcha trat für obligatoriſche 
Landwirthſchaftskammern ein. Abg. 
befürwortete die Kommiſſionsberathung. Die Ziele der Vor⸗ 
lage ſeien unklar, der Wahlmodus bedenklich, da der Einfluß 
des Landraths die Wahlen zu Gunſten des Großgrundbeſitzers 
einſeitig geſtalten würde. Abg. von Tſchop pe (freik.) 
äußerte beſonders Bedenken gegen die Vorlage wegen der 
drohenden Vernichtung der landwirthſchaftlichen Centralvereine. 
Mittwoch: Fortſetzung der Berathung. 


Dr. Sattler (natl.) | Pos. 


N En — 


züglich ſeiner Stellungnahme zum ruſſiſchen a 
keine bindende Erklärung abgeben könne, denſelben auffordert, 
fein (Ühdens) Mandat niederzulegen oder ſich gegen den Hen 


delsvertrag zu erklären. — Die „Nord d. Allg. Zig. 
fügt hinzu, ſie enthalte ſich jedes Kommentars zu dieſem kaum 
nennbaren Vorgehen. 

Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge iſt der zum Präſiden⸗ 
ten der Munizipalität in Apia ernannte Vicekonſul 
Schmidt an ſeinem Beſtimmungsorte eingetroffen und hat das 
Amt angetreten. Die Ernennung erfolgte auf Grund einer 
Nana cen der deutſchen, engliſchen und der amerikaniſchen 

Petersburg, 6. Febr. Der auswärtige Handel 
Rußlands vom Januar bis zum November 1893 belief 
ſich hinſichtlich des Exports auf 537 540 000 Rubel gegen 
431 063 000 Rubel in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres 
und hinſichtlich des Imports auf 387 801 000 Rubel gegen 
341 178 000 Rubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Paris, 6. Febr. Nach Meldungen aus Tanger iſt 
Martinez Campos am 31. Januar vom Sultan feier⸗ 
lichſt empfangen worden. Der Sultan hat bei einer längeren 
Anſprache erklärt, er würde die Riffkabylen, welche eine Stö⸗ 
rung der Freundſchaft zwiſchen Spanien und Marokko ver⸗ 
ſchuldet haben, aufs ſtrengſte beſtrafen. Er erkannte an, daß 
Spanien mit Mäßigkeit und Klugheit gehandelt habe, und ver⸗ 
ſprach ein zufriedenſtellendes Abkommen treffen zu wollen. Am 
3. d. Mts. fand eine Privat⸗Audienz ſtatt. 

London, 6. Febr. Reutermeldung aus Kairo: Der auf 
Forderung Englands ſeiner Stellung enthobene Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Krieges Matro Paſcha wurde ägyptiſcher Unter⸗ 
Kommiſſar des Domänendepartements und Groß-⸗Offizier des 
Osmani⸗Ordens. 

Newyork, 6. Febr. Meldungen aus Rio de Ja⸗ 
neiro zufolge kündigte Admiral da Gama an, er 
würde nach 48 Stunden den Hafen in den Blockadezu⸗ 
ſtand verſetzen; er ſetze die Flotte in Bereitſchaft und bean⸗ 
ſpruche die Rechte einer kriegsführenden Partei. 

Die „World“ meldet: Der amerikaniſche Geſchwaderkom⸗ 
mandant würde den Kreuzer „Newyork“ von Newyork nach 
Deſterro ſchicken, um die durch die Aufſtändiſ chen bedrohten 
Unterthanen der Vereinigten Staaten zu ſchützen. 


Sue zu Poſen. 
Poſen, 6. Febr., eee Börſender icht.) 
Epirilns Welündigt —,— L. Reaullirungspreis (50er) —.—, 
(cer) —,— Noto ohne Faß (der) 48,60, 70er) 29,20. 
oteg, 6. Febr. [Priva „Berichts Wetter: Mild. 
Spir ins geſchäftslos. Joko ohne Faß (80er) 48,60, ( Hei) 29,20. 


VBörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 6. Febr. (Zelcar. Agentur B. Heimann. 750 


. ſchwach Spiritus ſtill 
o. Mai 146 — 146 25 70er loko ohne Faß 32 50 2 20 
Br Juli 148 — 148 255 105 Febr. 56 70 86 30 


1 Ha 87 307 — 
Roggen matter 70er I 87 50 37 39 
do. Mat 128 561128 75 7oer Jun 37 80 37 10 
do. Juli 129 751180 - | 70er Juli 38 30| 98 
Rübot ſtill 50er loko ohne Faß 52. 0 5¹ 70 
do. A 45 80 45 [Hafer 
do. Okt. 46 801 46 80 do. 19 0 136 500/188 — 

Kündigung in Roggen — Wſpl. 

Kündigung in Spiritus ((er) — — 006 Ltr. (70er) —,000 
Berlin, 6. 15 15 Schlußz⸗zrurſe. det. v. 5 
Weizen pr. Mau. 145 75 146 25 

147 75 148 25 
128 — 129 — 
a 25 130 50 
Not. v5 
ltd are 23 8 92 20 


03.5 


eee ene 


% Reichs⸗Anl. 86 50 86 1 Poln. 5% Pfdbrf. BR 
cn a Anl. 101 90 in 70) do. Liqufd.⸗Pfdbrf. 
do. 101 4% Ungar. 91 Goldr. 
Bol. 4° ander 108 75 10% 90 155 4%, Kronenr. 20 
98 - [Deftr. Kred.⸗Att. = 219 70.218 80 
Pol. Nenkenbrieft 108 70 163 50 faule den 49 20 49 
Bol. Prova.⸗Oblig 96 50] 86 35 Disk.⸗Kommandit'z 180 20 178 10 
Oeſterr. Bnknoten. 162 601162 50 
do. Silberrente 93 40 93 Ss ondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 220 251219 25 ſehr feſt 
R. %% Bdk. Pfdb. 104 100104 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 79 10] 76 501 Schwar Kon! 
ian 176 601113 25 Dortm. St.⸗Pr. 56 10 55 50 
60 76 40 Gelſenkirch. Kohlen 149 101147 10 


230 1055 — 


Berlin, 6. Febr. [Telegr. Spezialber. der Martenb Mlaw do 
„Poſ. Ztg.“] Reichstag.) Fortſetzung der Etatsbe⸗ an Mente 15 975 a Kar. Steinfals 43 75 43 60 


rathung, Etat des Reichsamt des Innern. Abg. Bebel 
(Soz.) brachte den Frauenhandel von Hamburg nach dem Aus⸗ 
Die Händler ſeien Beſitzer öffentlicher 
Häuſer. Staatsſekretär v. Bötticher erwiderte, eine Be⸗ 
ſchwerde in dieſer Sache ſei nicht eingelaufen. Die öffentlichen 
Häuſer ſeien offiziell aufgehoben. Abg. Bebel theilt mit, 
daß öffentliche Häuſer auch in Kiel, Lübeck, Königsberg ber 
ſtänden. Abg. Haſſe (natl.) fordert die Unterſtellung des 
Auswanderungsweſens 57 di. Aufſicht des Reichs. Abg. 
Förſter (Antiſ.) ſprach ſein Befremden aus, daß der Re⸗ 
gierung die Thaſachen über Mädchenhandel und Freudenhäuſer 
unbekannt ſeien. 


Berlin, 6. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut eines Schreibens des Vorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe, von Ploetz, an den 
Reichstagsabgeordneten Uhden, worin er letzteren auf Grund 
der Erklärungen im „Croſſener Wochenblatt“, daß Uhden be⸗ 


e e 64 50 It. Mittelm. E. Sen 77 100 76 — 


eſell. 134 -- 182 75 
Aktien 159 501157 50 
116 601115 75 


wen 219 5, Disconto⸗Kommandit 


180 90 
le Ra 
Stettin, 6. Febr. (Zelegr. Agentur; B. Heimann. Poſen.) 


Net 
Weizen geſchäftslos Spiritus unberänderte | 
do. April Dat 142 142 — per loko 70er 


do. Mai⸗Juni — — — [ „ April⸗Mat, 32 232 20 

9 geſchäftslos ai⸗Juni „ 82 50 32 50 
April⸗Mai 124 — 123 75 Petroleum“) 

5 Mai⸗Juni —— - do. per loko 8 80 8 80 


Rüböl ſtill 
do. April⸗RNal 45 50 45 5 
do Sept.⸗Okt. 46 50] 46 5 


) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz. 


erlag der Hofbumdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


